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Tassegeii briiigt tiiafseiiiiiisclsiiiig das inotorisitse Nervensysteiii nnd da«
dnrih anch das Geschlechts-lehrst iii Unordnung. Ebenso wie Vakterieiigist
selbst in tleiiisler Dofis ans eiiiesi bisher sind) nicht iiininiiiisierleii liörper
nngeineiii liestig wirkt, so scheint Rassenncrsiiiscksiiiig niisso intensiver ans
dar; Licbeglebeiieinzinicirteih se hiilserrassigisr der eine inid se tiefen-as·
siger der andere Teil ist. Dexkwegeii sind asich Wkisrhliiige ans— reinrnisigisii
lilciisdeis nnd reinrassigeii dunklen Eltern nieist erzessiv erotisitn Lllenscheir
Tisgssnisgeii das— wilde Liebes» iiiid tlleschlechtszlebeii der gerinaiiisclseii
Sliinisiie, ciles sie begannen, sich snit dniskleii Mittellliiiderii zn paaren.
Tegwegeii anch die strengen Sernalgesistie aller arischesi Stiinnne gegen
Nassenniisclscheii in den snbtrossischeii Liiiiderii oder iii Zeiten der begin·
neiideii nsahllosen Lkersnischniikr
Bienn heiite sinkt) die fast reinrafsigcsii blonden Niedersaclsseii zn den irliiiiss
steil, edelsten niid sittsasiisteii tllienfitieii zn reihiieii siiid, so verdanken sie
die:- iii erster Linie ilsreiii aiif Illeiiiziicht gerichteten Liebes· nnd hie-
schleciitestebein lllanz ähnlich dei)i Lkerichte bei T. a c i t n L— heisit es» in der
tennisliitio s. Alcexriinlri des« Nndoisiisc ,,«l,«’.raiitisaxones)gcsiicris est-rin-
hilitatis sit-ro proeiilissisiiaiii enriins linlpiciites nei- fiiieilo iillisnliarisisi

«— geiitiiiiii iselsiisi inferiossiiiiieoniinlsiis infectit proprinin et nirieorkiiii
ettasstiiiis isni HisnilikiiiHenker« fiicorc can-its sisnt . .

I« Diese gesunden·
instinktiv rassesihngiesiisiheii Anschanniigeis erhielten sich bis isi die nein-re
Zeit iiii friefiirlieii Mille lebendig. Ein entsiingsertes Lllliiditieii Zn lieimi
teii«, galt bei den Friesen als« grösste Schande. denn sie sagten: ,,Te eine
here ninit vorialiigliclr iserrat ok wol sin tiiiterlaiidk Vor alleiii bestanden
sie iiiil Recht ans strenger· ttleiiihiiltiiisg der Ehe nnd berlasigkisii gerade
ans» dieseiii Olriind in den katholische-i Zeiten, das; sich ihre Priester« nnd
Pfarrer Beischlkiferiiiiieii hielten, ,,op dat se ander lnte bedde niiht he—
steiler-»F· Bei den liiddeiitsclseih siiit dunklen kliasfeiieleisieiitesi nersetztisii
Stiissniiisii war die:- leider iiicl;t der still. Schon B r n d e r We r si l)e r«
vergleicht die Plensilseii seiner Zeit, die sich aller Erknngenschasteii der
ltiiltiir erfreutest, aber iiniiier charakterloser wurden, init einen) priiihs
kiiisis Hirn-H, deni das Dnch fehlt. .,lliid«, io fragt er, ,,inollt ilsr wissen,
niolser dar« konnt-l? Von insn llindisrii aisrsgesclsiiiiiter tliiclie nnd zneliti
loier Müller, die jeglicher Tugend enlhehreii«.
Jst) habe schon einsnal den Eali iiiissiicssisriictxissit die Llliirzel aller siraiiks -

heil tsneiliaiiiictsis Lkerletsiiiisscsis cinsgisinsiiiiiicsiss ist die tllasseiiisisriiiifctpiisin.
Tiefe Vehaiiptiiiig findet in der ’.l)c’edi.;isi des.- niaderiieii dllegeiseriitiiiiiifii
tikrolslieteii Dr. Ell l s r e d D a ni in eine siläiizcsiidcs Llestiiligiiisg. Velannls
lich lsersiiht Dans isi die dnrclsciiics richtige, in der snaperiien llllediziii
alser noch lange siielst geistig gewiirdisslis Ansicht, das; alle liranlliisit ihren
llriisriing nnd Eil) in eisiens disrch siiinliche Versehliiisgen ssesclnisiiclslcssi
Yikklsrllillileiiihabe. Nnn tann inan aber wieder srcigein iirariiiii verfällt
der eine iii diese seifsielleii Versehliingeih der andere nicht. pl: a ni in hatte
« Wieder dieser tressende Anddriicll
: Eritis-Liszt, Pscissenspiegeh S. Abs.
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liereitrs instinktiv geahnt, das; l)ier sliaiieiireiiiheit sind lliaiseisveriiiiichiiiig -

von tsefliniiiieiidessi Einslsisi seien. Denn in seinen: inoiiniiseiitirleii Haupt«
wert! »Viel-ro« lVerlag Si. G. Its. Ich esse r, VerlinisteglitM l. »Vd.,
Z» 57 »· jckkkjgk »; »An-km nnn gleicher» Llliisseliesi usw. zweier Menschen
einein sgleichesi Zustande des Nisrveiissifteiiirs eistspriclih so sssiissesi wir

non niiglisiclxcsiii Itnsseheii nsiix notwendigerweise ans Verschiedenheit des«
Tlieriieiisnstcsiiis schließen. Da sich nnn die einzelnen Rassen nnd Ztiiiiiine
ins ttliiskifislieii usw. sehr erheblich von einander unterscheiden, so isiiisseii
inir daran:- ichlief;eii, das; aiscl) ihr Iiisrtiesiiiisteiis grosse lliitersclnede
aiifnieistk
Tlinn aber lielehrt ans· die rassenlniidliclse Soniatologies das; die niederen
Rassen schon deiii iiiissereii Tlliiiislsesi nach ein sihiisiiilser niid tiseiiigisr bar-
nioiiisili isiilsniclelteg lttiictgrcih in das» D a sis ni seine »Fnsidaiiiente« tier-

l«.-gl, haben, nnd zwar deswegen, weit die ltonftrnktiosi ihres Rissnssses
swch siicl)t in deni kltlasse deiis aiisrechteii tslang isngepiiszt ist, wie die Stdn—
slrntlioii des— tltkinipses der heroiseheii tilassa sind) steht der Zclisidel tder
nerlsiilliiigiiiiisiiii zn gros; oder zii klein ist) nicht in deni richtigen l)ariiio-
iiifclse)i Lkerliiilliiis znr Wirbelsniilo Die Bkirbelsiinlis selbst ist bei den
niederen sisid dankten Rassen iseriider isiid nliinipen daher wisnigisr abge-
federt. Dei· ciiifrecl)te Gang wirkt daher aiii disk— ganze Iteriieiisisstessi ists»
tlieiz oder iilierreiz nnd trägt zii dessen Sclxiiiiiiliiiiig noch weiter bei. Stils
all den: ergibt sich. das; das« Seelenlebeii nnd daher and) das; tlleschleehtg
nnd Lieber-leises) der Dnisileii schon aii nnd fiir fiel) ein sirinsitiiiest sein
innsi. Doch hat er— iniinerhiii bei dliisiiircisiigkeit infolge der längeren Jn-
ziiclst eine gewisse Fettigkeit nnd tierhiiltiiisisiiisziiie Harmonie erhalten.
Das trifft aber hei Llllisclstiiigeii iiicht zu. Denn der Sillisitzliiig wird in

.

eisieisi Llllssrlssiitt" seine·- tliiiclgriites dein hiilierrisssigeii Elternteih in deiii
cindereii tllhschiiitt seine:- Slitictgriites dein isiederrasfigen Elternteil
isleiiheih nndsisiisisisi kllerveissnsteisi fehlt daher« die Harmonie nnd Gleich«
fiiinsigleit Silber gerade in der Verschiedenheit der« einzelnen »Fnnda-
nieiite·« snilxt Dsa iii iii die Wurzel nnd den llrgriiiid der sinnliitieii Ver»
fehlniigeii nnd aller llraiikheiteik ist daher dnrctiaiisi richtig, wenn
Tritt) El) n er in deni Tlliifiati »Die Bkichtisikisit d. Fllasseiitiissde lin
Lisette-traf " Jnni Wilh« sehreilst: »j;ielsesi wir in Eintracht, das; niohl
alte degeiierierleii tlllenscheii gleichzeitig sinnlicher; Felslerii verfallen
nsareii sind Tlliisihriisiess angehiiresn so hat die Frage, wie sich die dnrcls
iiiiiiliche Rislilisr isiitslaiidesiis Degeneration von der diircl) Nasseiilresiziiiig
isersiriiiiliteii unterscheidet, isisieiitlicls iiiir wenig tatsächlicher) Theil«
«LtTii« iieheii hier, wie io oit iiis lslisliiele des:- Itklsnsischeii nnd ’1isi)chis(lseii,
einer nierliisiirdigrii Ltlechietiisirkiisni nrsieniibrn kllasseisiicsrisiiiiliiiiig er«
regt die iernelle lllei.;bcirleil, nnigislislsrt treibt ieriielle klteiilicirleil .;n
iIsIl«I’l« isriiilrier Eleigerniig der erolischeis lltei.;e, snclxl den Vlnegleicls
isolnrer nnd ertreiiier lllisgeiisiibe nnd daher kttasieiiiseriiiiiclniiig. Tlllan
« «« ·

D-
,
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« ·

« Ætiäftsgskiiålsidtijedermann drlngeiidst empfehle.
’ Oder »Im-bewarf, wie sieh Diirnni ausdehnt.
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kcsiiiitc hier sast von eintritt sexiialspsiichisckien (iieieti«svreche«ii, uach dein
die Natur dass Bestreben! habe, stets iieiie Arten uiid Rassen durch
slltiicliiiiig liertiorziibriiigein Da laun iiiaii niiii wieder eiiie aiissalleiide
Eisscheiiitiiig beobachten Desto iingleicher die beiden sich iiiiietkeiiden Teile
sind. desto seikuell rcizbarer wird der aus der Veriniscliiiiig entstaiideiie
Tiaitard sein. Der Bastard siihlt siiriiilich iiistiiittiiy das: die durch ihii iieii

eiitstaiideiie Llrt iiocli zu geringe Fettigkeit habe, desiiiegeii die Hast.
sich iiiiigliilist rasch und zahlreich sortziisisliiiizein iiiii den lliilergaiig der
neuen Art hintanzuhalten. Deswegen auch die enorm gesteigerte Sinn—
lirtileih «

Grsctilechislebrii nnd Kultur.
·

Es ist eiii leider noch viel zu iiieiiig geniiirdigter luttiirgeskliiclittiilierEr«
saliriiiigssatz das; wirkliche nnd wahre stiiltiir iiiir eine sliiltiir des.

·

Tlllaiiiiesreclith der reinen Rasse uiid der Willen-z·- und
Eticirakterbildiiiig sein kann. Fraueiireclih Rasseuveriiiisctjuiig
nnd ttberschiiliiiiig des Jiilellelts (.,(iieiiievergiitteriiiig«) sind stets un·

triigliche steuiizeiclieikeiner Visrsallsk und lilier-.itiiltur. .

fiberkiittunals sraiieiirechtlerisilie liiilliiiz ist iiiiiiier iinsittlich iiii eigeiit
licltsteii Sinne des Wortes. Denn Zunahme der stultnr bedeutet, wie
Eduard v. L i g z i« ziitresseiid lieiiierkt, stets« eine Zunahme des weiblichen
Eiiislussea tiberlultiir zeitigt daher stets ähnliche Zustände wie ltntultiir
und zwar deswegen, weil die Träger der ttultur als! aiuh der itlierliilliir
die Weiber und die stets iiiit ihnen iierbinideneii dunklen Rassen sind.
Jiiiiiier iiiid überall, wo das» Weib iiiiiiiiisctiriiiill herrscht, da toiiiiut das
iiiederriissige nnd dunkle Eleinent iii die Linie, iiberiiuiclsert das« blonde
lieraisctie lltassenetisiiieiit und iiiit ihiii allen Jdealisuiiis nnd alle iiiirlliclie
Sitte nnd Sitliclikeih Dagegen tierrtrlit seijnetle, rassenliiigieiiiselie isoli-
tische, soziale und ethische Zucht nur dort, wo dar( Wtaiiiiectreclit lierrscht,
dar« allein die Grundlinie einer gesunden iiiid lebencisrisclieii stullur
iibgebeii kann. Diesein ltinstaiide ist es ziiziisci:reibeii.das; sirh Utatiirtiiilter
auch niedriger Massen. durch ebenso keusche nnd naiiie Sitten iiiisszeictiiieii
wie der lllleiiseli der lieroiiclzeii »lltasse, nnd das; iinderseits auch der Sltteuscti
der lieroiseheii jllasse iii dein ekelhiisteii Ein-ins der ttiidtiictieii und seini-
uislisiheii tlliertiilliir ebenso rettungslos iiiitergelit wie der Tsrliiiiidiiler
Das; ist tieute so wie var tausend Jahren. Ein sraiienreclxtleriscliiss Zeit«
alter ist ininier ein Zeitatter geicttteclitticher Perneriitiit und lranllicistey
iiistructilliiirer Ziiiulictileit
Isie erschiitteriid lliiigt die ist«-ge, die llliigiiiiiiss in einer Eeiialesrcsdci
iinsliiiiiiitrs

,.
Wie soll ich euch iieiiiieiik tlltiiiiiieck dlliiiiieck Jhr trat

ei« daraus an. dieieii kllaincsii zu iieriiiilitcsir Jhr begeht slllord, da ihr
denen iiiclkt dag Leben gebt, die von eiuh erzeugt iiierdisii sollen. Jhr
liandclt ruchlos. das; ihr euer (i3esclilerlit, dessen itteitieiisotge von den

« Weibliche Ekioerbssaliigleit und Prosiitiitioiy »Nun« Nr; IS.
«« Nach Diiieiissiiis M, sc.

s
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lit ö t te r n Mel) vorgezeiiliiiet war, erlöschen laßt« Tie reine Lebens·

saclel des edteii lieroisrlieii Naiseiituiiis tvard ausgeblasen, dasiir entsachten
,.sreie« Weiber durch wahllose Nassenveriiiiscliung hinter dein Riickeii ».

ihrer tljtiiiiiier die neuen, verzehrenden uiid alle Gesittung verioiisteiiden
Ftaiiiiiieii niederen iiiid dunklen Rasseutiiiiiåx »Deine Franc sagt M ar-

tial (t2, sitt) zu einein 9tiiiiier, ,,iieiiiit dich einen Miigdeliebliaber nnd

ist selhsl der-Samt: eines SiiiisteiiträgersP Derselbe M a r t i at (6, ZU)
.

zählt die liinder einer tltiiiiieriii iiaiiiens Mariilla aus, deren Gesichts-
ziiae nur zu deutlich erkennen lasseii, welche Sklaven des Hauses ihre
Väter trinken: der iiiaiirisihe stach, der plattniisige Athlet, der triesiiugige
Atti-fee, der svitiliiiisige streiiiy der schwarze Fliitenbliiser und der rot-

,

lieniige Haueiieriiialter. ltieiiaii wie heutel Die Männer der isolieren
tltasse kastriereii sirh durch Vorbeugungsmittel, uiii die Weiber vor che-
bnrteu zu verschonen, gehen iii tlliirlsiclitiialiiiie und Nitterliclikeih teils
auch ciuH Schwäche, zu weit, dasiir stiirzt sich nun der sexuell brntale
dunkle Tichaiidiilc niit Gier iiber das?- Weib der hiilieren Rasse her und

« ithiuiiiigert er— iiniso riiclsielitslosec So löst Adkehr des Mannes voin

Tlllaiinesreclit stets dieselbe Wirkung aus: Zunahme deeDuiiklen und

Tiehciiidiileik denen sich auch die blonden ilheiber iiiit iniinadenhiister
Vriinst und« willenlos liingebeik «

.

Die schiuiile iiieililiclieSinnlichkeit, das völlige Zuriicldöiiiiiien des iiiiiiiiis
tiihen tiseschleclitetriebexä diese Ziererei und Heuchelei des Geschlechts·

- tebeus der seiniiiistiiclieii ltbcriuttiir steht in schrosseiii iiiid betriiblictieii
tiiegcsiiiali zu der sciicl;eii, gesunden iiiid ·hariiiloseii Sinnlichkeit der
iiiaiiiieereclitliclieii Kultur. »Die Llnsliisiiiig des zunisclieii Triebes (iii den
orgiuslisclieii Festen der Allen und den Fastnailztssclierzender alten Deut—
scheu) in:- Lsiisgelasseiie und Derbloiiiisclie ist weit edler und ungesiihrs
tiiher als:- die iiioderiie Jdeatisieriiiig und Salonsiiliigiiiarhiiiig des— iiii

Ftiruiide ltiisiiieiiieii iiiid Eiitiierbeiidein Dies ist iiii eigentlichen Sinne
Jriisolitiit iiiid liisteriie Sentiiiieiitcitiliih voii der wir iiii Altertuiii keine

.

Etsiiieii entdecken tönneii."« Sotiiohl iiii Ltttertuiii (iii den Fivniiidieio als
auch iiii sillittcsliilter Cz. B. in den Trautender Nonne U) Hrosiiiitlia von

lliiiiiderssitieiiiii iuiirdeii Tragiidien und derbkoniische und stark erotische
Lnstiviiste init tieioiidisrisrilkorliedezusauiiiieiisiisslellt. Worauf? Darin liegt
ein seiner isiiiitiiilisiiisitiisr Zug. Denn iiiihts diiiiivlt die Sinnlichkeit iiiehr
ati alr- CteL tliid dieie iwiiiiidieiu iii denen Zweige« Lliiclliiie iiiid 9tsseii,
iitio die Tkeitreter der iiiedereii tllaiieii und ihrer iiiedereii (8ieiste·.·art, die«
Oautstiolle spielten. iie iiiareii iierade durch den lsiegeiiiiiti dazu aiiiietaii,
dein risiiiisii lieraiicliisii dttteiiirlxisii die lsieilhisit iiiid Ziiinliclileit »in ver«

ist«-iii. »illlaiiiiiar dich, iieradeaiis iiiulliiiiiir aber ohne Tiiiiiieiiiiie und

VilaiileriinEi( war eheii eiiie Zeit. iii der iiocli nicht, wie H« i i! vet inni-
eiiie iiniiatiirlietie Sitte-de, die iiian Tugend iii-mit. ini Ectnisaiige iisiir.««
Die innere Tit-it hat das Wesen der lsieiilitcihttieliteih das.- Jiistriuiiisiit

-
I Die waren daiuald iii Rein ebenso riiodern ioie heute die Lliitoniobilcheiisseiirr.
« Jvses !I.lti«iller, Das! srxuelte Leben der allen Siultnrvbltersz S.»7lt.
« Bauer, Dass Geschlecht-Uebers in der deutsche-is Vergangenheit, O. sti-



ptaniiiiiiiiger ttlassenaustese zu sein, gänzlich vergessen und sie zu einen«
Willst! Ofcsllistttsskkzkllg tlsskslittielh dae nioiiiögtich recht teiier uiid aiir
iiiit iiiet liteld oder Bestrafung erkaust iiierdeu kaiin. Man lese eiiiiiiat die
Sctiitderiing der atteii Geruiaiieii bei To r i t ii g uiid iiiiii eiiien Bericht
DE? Jlsckssslcf BstisscLw Ist. do« uns Hckk aipc r ei«
kisisikk Hitaro-Leier, eiiisiiiidte iiiid der von deiii zuni Hiiiiniet sliiilein
deirszereilieii iii deii Voiiialidiirserii deutscher Ausstelliiiigeii lmndetix
..Bsiilireiid der braue Eheuiaiiii liiii Soniatidorst sich iiii Siieeruieisrisi
unterrichtet! lässt, iiiachen die braiiiieii Gesellen . . : .

d e r r ii n iii ich e ii
Eltkkiälste nicht gaiiz ohne Erfolg deii Hof . . . . Die Sze-
Utsthlvklckiesich nach der Tiiiiiiiieriiiig in den Eise» Und
Winkeln des Soiiiatidorsee abspielen, sind uiibes
sckl k l« I b l i tli«. Die Vorliebe der Weiber siir die iiiiiiderrassigeii diiiilleii
Dliiiiiier sckieiiit also schon eiii eiiitriigtirlier tslescliiislsziiicig z» wkkdksx
Tit« Frauenrectilteriniieiirotleii iiberalt iiiit Feuer nnd Sclsinert die Vor(
detle siir tltloiiner alte, uin den Vordellen siir ElieioeiberPlatz zii sihassen
St» skltkls Mk also, das; llberkiiltiirzuerst seiniiiistiscli ist und dann zurkikltsskllttsksstisdxuna iiiid zur Vorherrskltvst der dunklen nnd niederen
Rassen siiliri. «·

Tiesalsaie tiuttiir oder ltberkiilliir ist auch eiiie Zeit dek Ltsskgiisikkkxsxzj
der— e( iite l t e t te! nnd eiiie Veriichteriii des Cliaralterg Nur der ge.W"«"««- »Mit-stets«- sisssissls« Meiste: aiu ein» Ticiiaiidqiozeii kam-s.
dskskslkttsskkllttksk Wkktlssll liiird als »unter aber dunnner Stett« iniltteidig -

der Jenteltett aller! gilt, disgniegeii tiastet altes, Männlein

N iqspeifdeiihiiadi Ytiildiiiisl slszlld tausende- iipn Tkkshgkkzgiksx »k,j1dk»«
i»e .

un aen von Kindheit an. Dieser— sriitizeitige Lerneii iiiid Studieren
siitirt tnieitt zu einer iiiigesuiidisii ttbereiiliidicltiiiig des Geliiriis und zurcetsiiiartiiiiikhdeg t1tiickgrate-5.»Folge: Jngeiidtiaie sinnlikhe Verfehlung,
skllslöjlllgv kiltltsoteiiz der Jiiiigtiiigm bezieheiitliili Slaslriilioii derselben«
iiisriitiester aiigeiidszso das; snsziiberliiiiitst gar iiiiht ziir tllliiiiiilieit lierain
reiiciiäsriili erregte Fiiiiitictiteit auch bei deii Mädchen, Dritteile, litt-här-
uud ctittiiiiliiclili«gkeit, tiieibtidiis Aiiniasziiiig uiid smiieiireclillerisclies
Nittslslttseilstisisisz Tieie ..9.iildttstn« lcisil ein gaiiz iiiertiiiitrdigeg und seines—
lisears siiiiiiiatliisclies tlliesischeiigeiktilectit eiitsteliein ttttaiiii iiiid Weib sind
Ists-is »sehr iiiteltigeiih geiilreiiti iiiid gescheit, aber auch iierskntagein toll:
egoistisch gisniisisiirtitiii iiiid rharatterliie liiixi llberliilliiriiiid ltliisrtiildiiiig
dssssdiiieiieiis einiiunkiit ein-stracks: iii k «— i (- «u e i; k e, Fels» v. 3 ei» is « s;
lieu, Tiosrirlitkldl Eihoii die lfiilinicttiiugegetcliiitite des tsiiizets
iiiiisiitsiii ienlel iiinierkisiiiibiir darauf hin« dasi der tiharaltrr die liitkipiik
"k·l»ll«stl»ttt·kllstil» der ceeteiilriist ist. Der Jntetlelt iiiiiiilieti erniaitit schon
stillst-stillt bei deii ttiiiderin bei den stinderii der duiilleii ktlasieii stiaar
seither ate- bei den btoiiden stiiiderin 'Tegiiiegeii sind auch die Judenliiider
iii den cctiiileii deii disiitsilicsii Iliiiderii Ciusiisisriiis sie bloiid sind) ineist
KIND-Its· Es« Ist svkIM eine bekannte Tatsache, das; dag rein iiieiiiciriiliiic
tittdiittitiiis des Meiisctieii zioisilzeii dein is. nnd t5. Lebensjahr ani bisslcsii
»tttlsttkblidkt ist. siiiider aber siiid ebenso iiiie die Tiere ohne Charakter.

s«-
- »· -..
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Tei- Ctiiiratter eiitiriirtett sich erst iiach der tttsckttkcktkskcktstt Mist« Ekstkbktt
i

wir dritter, iuie e«- die Tschaiidcilasitberkulturtut, deii Jntellekt alleiii
auf den Thron, dann erkciiiieii wir dainit auch die Eöerrsrhast der duitch
iiinieordiieles Geschtechtsleben entarteten tveibisctien intellettsvirtiioseir
..ts"sisiiirrt«, der biirligeii Maiintveiber und bebrillten Wunderkiiider an

und Ellen sieh« hätte iiiit ihreni ..Jahrhuiidert des Ftiiides" recht.
tlllaii iiiarliis iiiir eiiieii Blick in iiiiiere Tagesbliitten iiiaii beobachle das
Leben iiiid Treiben iii deii ("t3rosistiidteii, scholl aus deii Zeituiigöaiinonecii
und den Platateii kann iiiaii entnehmen wie iiiiendlich kindisch und
iiieibiiilidas Wteiischeiigesclilectit sein tin-h, das— so elendes Zeug täglich liest
iiiid sich durch eine so pluniiie Reklaiiie betören und« ausbeuten läßt. Das

« iiialire, liestialisclie tslesiclit der iiiodcrnen Zivilisalion hat der grauenhaste
Ksrtiaiidiiteiisstrieg tm«15 ktlkltfillks

EidaG Zeitalter der blonden Erotih

Eine ganz iiierlioiitdige, der blonden Erotik völlig eiilsprechende Sitte»
bestand bei den alten reiiirassigeii blonden Spartanerru · Die jungen

Illtiiiiiier iiiusiteii iiiiiiiticli bis zuin All. Lebensjahr iii tlaseriien wohnen,
trotzdem iiiar es ihnen gestaltet zu heiraten. Jhre Frauen aber brachten
sie iisiihreiid der Zeit des tiascriieiilebens bei Verwandten uiiter und
dnisteii iiiit ihnen nur verstohlen und aus kurze Zeit den Unigaiig
iistcgensz
Ptu tarch beurteilt: »Die Schniierigkeit und die Heiniticlikeit des Be«

v

such-I dieiile nicht blos; zur itbniig der Entlialllaiiiteit iiiid Setbstbeherri -

scl:iiiig. sondern erhielt auch den stiirber kriistig uiid srurhtbar iiiid fiihrte
die Etictente iiiil stets! neuer nnd srisclier Liebe eiiiander iii die Reine, so
das; sie, iitcht geiiilligt nnd eiittriistet durch ungestörtes Beisaninieiiseiin
iiuiiier den Reiz und Zniider der Sehnsucht und Liebe iiii töerzeii beniahrs
teii". Setbllberstiiiidliilihat dieser Bericht iiur siir die Zeit, da die Spar-
taiier noch reinrassige bloiide Asiiige waren, solange sie aii Mannes-recht,
ttlaiiisiirisiiiziictit iiiid Eharatterbilduiig den drei Grundsiiulen aller

· iisiitirei .tiultiir, sesthieltem O5iltigleit. Als— ein Fremder in jener sihcineii
Zeit den Zuartaiier bte r o d at e H fragte. ioelclie Strafe bei ihnen den
Etielsreclieis lresse, iagle dieser: ..Freiiiid, bei tin-s gibt es teiiie Ehe«
lind-ist«. Tisini tttriiiidbediiigiiiig alter ttlasseiireiiilieit ist Eliereiiitieih
die iiiit der iinbisdiiiglisii ehelichen Treue der— tiheiveibeå sieht und stillt.
Teeiinsgisii iiiurdisii ancti bei den iilten tltiiiiieriy die gleichfalls: bloiide
tllleiisilieii der liercsiictiisii Sttasie ioareik die Frauen iii strenger jliichl ge—
liattrii. Tat« Eniborkiiiiiiiiisii der ans iiiedereii, dunklen Iltasteiieteiiieiiteii
tlseioiidercs ans! Tltliltisttiiiiderih stsiiter auch ciiiekltisgeriit ziisaiiiiiieiigetelitrii
tlklrlscs siirderte in ganz erkennbarer List-iii« den Wersalt dergreiiieii alt·
riiiiiiiilxisii Sitten. Tunkelhaarige Slltitteltiiiider. wie titrieklieik Eurer und
stillst-tei- siitirleii iii llloiii die verschiedenen iiuziicliligeii orienlalilclieii
ttiise eiii. Diese orieiitaliscliisii ,·.Priesler" iiiareii bon derselben Masse? wie -

« Joses Nttttteiiz Das sexuetle Leben der eiiieii Kulturvolkes; Leipzig NOT, S. its.
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die lientigeii Jnipretarios der »Negerdörfer", »Esngisbqkcgksknzkskppkkk--
niid dergleichen, iiiid ihr cntsittlicliciider Einfluss aiif die Weiber genau
derselbe wie heiite der tLiiIsliisJ jener ltnternehniein
Das idealsle Bild blonder crrotit gewiilireii die Schilderniigeii desi- lite-
titileititelelieiid der (tteriiiiiiieii. Nach C ii sei r litt— tnsllo ltntticsa VI. St)
ging die ganzegetchlectitliihe Erziehung der alteii tiiterniaiieii darauf ans.
die iungen Tltlaiiaer durch Abhartiiiig nnd iiieise Yttiissigiiiig an Leib nnd
Seele zii traftilgem szcsiiriiilos iind lebenstreiidig ohne falsche Scham.
liaftigleit war ihr LiebeslebeieJni gerinaiiisclieii Altertnni iiiid bis· iii
das tiriteiide Mittelatter hiiieiii badeten beide lttetclilecliter viiltig iiacli
iiii Freien iii Fliisteih Ltiiiheii nnd Seen. Schon E ii t a r berichtet ilcs tnslta
t’--itlis-0, end. LXL 21 von dietein iininiitigeii tttebraintn Jtticiii iiiaiht
ans der·Getchlectitsnericliiedeiilieit teiii ttteheiniiiia denn beide Geschlechter
baden-sich genieiiitcliaflticlp iii FliisscnC Der erste, der dagegeii wetterte.
war Tton i taz i ne— aiif der Sinn-de 7t5, der dies iiii ttliiftriigkder
diirih ihre ttteilheit geiiiigiiiiii hetaiiiiteii tlttittelltiiider tiit.
AIJS Pinlltlktzsedtttkk Wiesen die alteii ttlerniaiieii die Vietweilierei ins.
Mittel znr starlereii Fortistliiiiziiiig der besseren Ratte grundsätzlich nicht
Ab«- Jtllleiii satt iinteiiilleii Barbareiitiiilterii begiiiigeii sich die Gernias
IIÄU W? le eiiieiii Weibe, iiiir inenige iiusgeiioiiiiiiein welche nictit ans;
Sltmsstlttk sondern wegen ihres A del-Z« iiiit iiiehrereii Weihkkg
Vkkklkkkvkkffind« Jn dreier Stelle liegt der Ton anf den Worten »wegen
ihres Lldelsk Denn das; Sinnlichkeit nicht der ttlrinid der Tiietioeilierei
tein tcniiite, beweist die folgende Stelle: »Sin«it pflegen die Jiiiiilliiixieden
tttetclileclitsgeiiiisg desssiiiegeii auch ihre iinisrsciiiiiiiiikizk Uckmkgkgkknkkz Ums,
init den zlziiiigfraiieii eilt inan sich iiicht«, deyiiikgksi dieselbe Jgkieiidlicliteih
diesetbe tebeiidigteitx gleichartig nnd in Jngendbliite tierniisclsisii sie lich,
to das; die Fiinder die tirast der Eltern ererben iiiiisseii«. Dagegen strenge
Zucht der ziir Ehe bestininileiiWeiber: »So lebeii also die meiiiianiiitxisii
Weiber) dahin. ltreua ins-liegt im» kein» Siins ist«-»in p-«ii.iiii--), iii-in
berderbt von! Sinneesreiz liisteriier Thealerttiicle iind schanilosisr tsletageT
Geheimen Briefverkelir zinifctieii jltliiiiii nnd Zltleiti gibt es iiictit. Dank-r
ist Eliebriiih iii dieseiii so zahlreichen Sltoltis iinfierst selten. Seine tztesiiskii
tUUit Mit! tvtokt nnd bleibt dein Elieiiiaiiii iibei«liisieii: Mit iibgisictniils
teiieii Hin-liess, iiactt iiiid iii ttlegeniiscirt der—Lkei«iiiaiidteii, stiisxt der ist«-nie»
die Schnldige ziini Lsiiiitis liiiiaiie iind iseiliclil tie dnrch dass— sianie Teil.
Tttiich die· isreiggegisliisiiis Jnniitriiiitictiteit findet leiiie Ver.ieiliiiiiii. Tttiitit
schanden· Mk« Essai-nd. iioih ttteicliliiiii gewinnt ihr einen ktllaiiin Tisnii
dort freilich lacht iiieniaiid der· Laster-i: isersiilirisii and insksiiipki gxkkkkg
iieiiiil iiiaii iiiihl stetige-iii. un« spikgics liest» this» »« -

lieiile Instit» «— Mit einein Lande, wo iiiir Jnnittriiiieii iii die Ein« treten
nnd wo der Lltiiiiscti nnd dar— (tleli·sbiii·:·-, Elieniiilter »in inei-deii, das:- Ein·
tlne iiiid Fviiititte itl: es.- gibt siir die Fraiiisii nnr ei n e ii Eliegiilteir nnr

: SICH-tät: tetlriotitifl iiiirts Cäsar, etc: helle« Gott. l, Stil aiehrere Weiber.

« Turnus: nilliirsiiertichen und seelisch-n Biirziigh
«. Wobei Bestialität mit Asseniiientchen getrieben wurde-Vgl. meine »Thcozoologie·.

iinsiiigsiisiie liisri
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einen Leib, iiiir ei ii Lebensglück nnd doriibek hinaus keinen Gedan-
ten iiiid teine Begierde iiiehr. Die Llttiidctjeii tollen aber.nichl so sehr den
lttkaiiii als— die Wiirde der Eheniutter ertehiieii . . . . Deswegen haben bei
ihnen ziiclitige Sitten eiiie stärkere tirast als anderswo giichtigende
(tii«ti«lle«·."

«

Sentiiiieiitalitiiteii in Liebes-stachelt leniit inaii ini gerinaniicheii Altertiiiii
iiiclit. ttlattenreiiilieit gilt cilleg, ltlasseiiveriiiiiclpiiiig nnd nieiblickser Ehe— s.

brnch gilt iilei da:- schiversle Veibreiheii nnd wird riictsiclitslos bestraft.
Heicat zwischen Freien nnd ltnfkeieii, die iiieist anderer Rasse und ehe-
iiiatige ttriegsgesaiigeiie oder. Vlbtiiiiiiiiliiige der Urrassen waren, ver«

daninite iind tlratte das iirgeriiiaiiiiche Recht. (Z. B. Les( Visigotlioriim
llI,lt,222). ..Eiii sreigeboieiies Weib, welches gegen den· Willen ihres
Vaters oder Vorniiindes e i n e n B e l i e b i g en heiratet, verliert das
Erbreiht."’ »Wenn eiiie adelige Magd sreiioillig einen Knecht niiiiiiit,
so iierliert sie ihren Vtdet.«’ ,,siqiiisciirii iii-rotem suain ulium iorriiciins
tom iiivonerit liboriiiii ant- sorviini pcitostutcm habe-it eos iirnbos
oceictciiiiiK tlcctictiis Rotbart, cop- CCXIIJ Nksckt M« SUchtSIttPtC·
gel (It7. Artikel) ist ein gefaltenes Weib ciii fiik alIenial eheuntauglickz
nnd ihre lliiidcr können iiichl als ehrliche Kinder angesehen werden)

Das Zeitcilter des Verfalls der blonden Erotih

Die kirchliche Trauungwar iin gecniaiiisclieii Mittelalter zur Eingebung
.

"

der Ehe iiininsteiitlicli nnd scheint laiige Zeit erst nach ootlzogenein Bei·

lager liiiiziigistreteii zii sein. Bei Parsifalss Verniiiljliiiig ertoiilsiit W olfs
ra iii gar keiner Einfegniiiiir Jni Nibcluiigeiiliederfolgt nach der Ver«

lobniig iiii ttting das— Beilager ohne Prietter iind tirchliche Trauung«
Tiese tnltiirziiiid sitteiigescliictitlictie Tatsache iiinsz niaii sich bei der Beur-
teilniig iiniisrer gerinanischeii Ltorvordisrii stets vor Augen halten. Denn
ebenso fornilris wie die Ellen geschlossen wurden, ebenso forinlos konnten
sie non Seite des! Stttaiiiiko gelöst werden, und niemand hinderte den

ttttaniy sich inieder zn lierelieticheiu Man iiiöge daraus ersehen, wie hiiiis
iiielliocti dac- vericlirieiie gernnniiiclie stttitteliilter iii ieriiatethischer Bezie-
liiiiig iiber nnierer ternalislliiicli liornierlrii Zeit stand. Diese freie Ttliifs
saisiiiig der Ehe lieiite tiiissze sie .,.ticnitiiliiiiiit" ·—- nnirde selbst von der
siirclie tisidisriisiiiittcsliis iineitciiiiit »Vertiiigiiitiiis eoiisoiisiisexprirnitiir
iiintriiiiiiiiiiitisx sniit torina tiiijiis icgiiseaiiieiit.i, iii-n antcxin lioneitics
iiu sincserilcitisu qiine cis-i qnoctiliiiii isaoruineiiiate"« lallt
der iiiaiigislseiide iiiiltelatlerlielie Ttieolege T he in at! v. Tttaiiiii tSiiisvl.
tlt, It: ist. Ja iioili inelir -

·

iiiaii tiitre iiiid iiainie ·— dicie tltniirlil iti anch
« Taritiitx ttlerinaiiicy Ist.
i Les: Aiigtioiiiin et Xtliiiiaciruia tioc est Tliuringiiiuiin ««
« l.c:): Saiten· iii. Mit, it. Ttlhiilicli ist. XIV, it.

·

·

« Wegen der »phhtiotvgifchcii Jnikirügiialioiks vgl. .,Dflara' Nr. sc.
· tslriihiiy Teiiiiche tlteihtsaltertitiiiey Leipzig trsttih S. iii-n.
« »Die Essai-te, durch iuclrhe die Einioiltigiiiig ziir Theichlirsniiig anisgedritckt wird,

·fiiid die Form des Salrainciiiez nich: aber der Segen de« Priesters, der
nur eiiie Art Wethnng darslelltk
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iiocli lieiiligeiilcigg eiii Glaiibeiigscib der katliolisckieii Itirclir. Denn das
Koitzit von Florenzdekretiert seierlirlx »Oiiiisa otiioioiisiiiritrimoriiiris
gut-reitet· est riiutiiusooacorisusper verirrt. cle riraeseotisichre-Sangs« lDes
ercsttiiii pro Arn-costs) Erst seit deinTrideiitiiiiiitndasvölliguiitekniiltcli
liiiidisclieiii tkiiisliifi stand, kciiii die kleinlictie Ulnssassuiig oou deiit Weteii
der Ein« zuin Tnrchbriicli llberalt ino die Vesclitiisse des Trieitler Ftoiizilei
itroniiilgierlwerdeii konntet» nticrde die tirchlirlie Eiiisegiiiiiig zur Psliclis
geiiiarlit. Jit deii protestaiitisctieit Liisiderii aber iiiasite sich die Staate-gr-
ioalt deii bestiiitiiieiideii und tieitiiiiesidesi Einfluss ans die Elirsclitiesiiiiig
an. Die Kirche uitd der Staat habeii sicli dadurch iii die iiitiiiisle iiiensclp
liche Angelegenheit eingeisiisclih niozii sie natnrreclitlicli iiictit berechtigt
sind. Die Kirche seht sich« obendrein noch iiiit deiit Telret des Floren-
tiitttiiis nnd ilirer Tradition in lltiidcsrtiiriirtr Solche lliigereiiiitlieilcm
lasseti sich eben niir durch den Verfall der tieroisclieii Seriialelliik nnd das
Vordisiiigeii der geschiiststliigeii nnd eriiresserisctieii Polizeiitsoral der
dunklen iiiittelliiiidisclieii nnd iiioiigaloideii iltasseiieleiiieitte erlliireiy die
uiit diese Zeit in gaiiz Etiroiia ciltiiiiililictiziir politisches: nnd knltiirellen
Vorlierrscticist gelangten
Bei der sreieu nnd docti streng rasseiiliiigietiiictieii nnd ntaititeorectitlirlieii
Aiissassiisig des Eliebaiidess ioiir iiii tlttittrliilter inilixsiiiiiiii ausser-girrt«
sa sogar niiiiiiltiiiicsii nichts altzii Selteneajker Franteiikiiitig C til o t o r
hatte inebrere B!eibrr, P i is pi n il. lebte iiiit zwei ihiii rechtmäßig att-
getraiiteii Frauen P l e k t i« n d nnd A tii e i ei. Si arl d e r G r o sie war
siiiisiiicil verlieirittet Nach deiii Tode seiner siinsteii Frau verkehrte er
iiberliiiiiiit iiiir inehr iiiit seineii .tleli:8iiii-iberii.Tit« Kirche trat gegen diese
Vielioeibisrei iiiir dann ans, iociiii sie politische Veiiieggriiiide hatte. Sitt-
tiche Lieineggriiiidcy ioeiiii sie iilterlittiittt cingesiitirt mindert, waren iiteist
nnr Vorn-nnd. Diese iioliigciiitischeit Striitiiiiiigeii daiiertrii niilrr den
ttleriiiaiieii dar» ganze Tlllitteliilter sort nnd lebteii zur tltesoriiiatioiigzeit
ioieder stärker aiis. Lletaiiiilliiliioird es L n t h e r nnd M e l«a n cli l h o n
selir iieriibelt, diisi sie detii Landgraseii P lii l i its! b o n He s s e n gestal-
teteii, sicli itebeii seiner Frau das:- sctiiiiie Hofsriiiitcsiii itilargiirete von Sat
antraiieii zu leisten. Der Landgraf gestand elirticti ein. das; itiiii als slarletii
tlllaiiiics ciii Bleib sticht gelinge. Co stand ihiii »als iialiititat.eiii« lioir
sicli I a r i t n c«- aiiodriirty ohnehin dar» ttlerlit dcr tsoliigiiiiiics zu, sind« re
ist iiiir aclstiiiiiigebiislisiidnnd aiisliiiidig, das; der Laitdgras es iiertcliiiiiilita
iiiil driis Sossriiiileici blos; zii slirleiu ltbriiiisitv jin-arti M e l a n ch l h o n
den Fiirileii doe- ttteclit zu, in ihren Liiiidisrii die Wotiiaaiitie isiiiziisitlireitI
Tit« Predigt-r selbst lebteii nngesctxeiil in slsoliiiiiiiiiicn Zo hatte der Hist·
isrediiier Melan de r« drei Ein-Wider, ebenso der Lkrediger tsoii Lucia
in tlltleiibiirit Voiii Standpunkte der iiiasiiiiscsrertitliclieii tttasseiitiiigieiie
liisit lich niiitiiietir aitch das— geriininiictiis jiis Hirinitiis iiocitis ei·lliireii. Tite-
jiuiiiriiiiao traurig, das ist dar« geseliiiiiisiige Sttertit des.- seudateit lttriiius
lierrit des— Slllitteliillers iiber alle Jiiiigsrciitcii seines Gestades, ist nichts
3 iiiiikpiiä onst-km, n, Wo.
· Das ist .,Schwarzriiann«l

--·«--o
-

-

«
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anderes( als die folgerichtige und rasieitziicliteriich zuiit Teil ciuch bkskssllä
dete Tllitssiissiiiig des citlgeriiicitiiittlksi Nkchkksn BUT) PSHVVTUFTJIIILUU
adelige Mann gerade wegen seines jtldets und seiner korpektcclien und

«

geistigen Ltorziige tot) rioliiliiitomi iiiclit aber aus Geitheit taoii ex tibisi
dicke-Mitte es schoii T a ei t u s berichtet, iiiit inehrereii Weibern-verkehren
nnd so zur Hör-lustig nnd Veredluiig der iltasie beitragen diirse. Wir

brauchen tin(- daber nicht wie iia rt Sthiit i di« dieser »Unsitttichleit«
z» instit-seit, oder« sie gaezii oerttiiclieiu das tlleclil lieslasid ioirllicli, doch
liess sich der Grnndlierr. ins-besondere wenn er geistlich war, dieses Rechk
diircli eins: ttteldleisliiiig abliisein So lieisit es!- iii der »Stil«-»O Vol) VIII·
runde» Hin. SiadetlioseiW iiii siiiiitoii Ziiricli von lässt Wer die erste-·

· Nacht bei seineiit nett atigctratiteti Weil) liegen will. »der soll den obgei
kwiziicii Liiirgeriiiigl dieselben ersten nacht bi deinselbeii sineit niibe lasset:
ligeii; ioil ei« aber das iiiit thun", so soll er dein Vogteiiie Abgabe leisteii.
klitsch deiii Lagebiich des schioäbisclieii Filosters Adelberg vont Jahre 1496
iniisiteii die zu Bortliiigeii scszhasteit Leibeigenen dies Recht dadurch ob«

toten, das; der Briiutigaiit eine Scheibe Holz, die Braut eiii Psurid sieben
Ecliilliiige Heller oder eine Psaiiita »daß lie iiiit dein Hintereii darein
tetien kann oder mag« darbiiiigeii niiisitef

·

"

. »

Trotz dieser streitg niaiiiiessreclitliclieii Rasseiiliiigieite kaiiieii die Weiber
tot-it besser ans ihr Teil als lieutzutiigm Es zeigt iion wirklicher Hiiinaiiis
tät, nienn die alten geriitaiiisctieu Gesetze dasiir Sorge tragen, das; wonnig-
lirti sedriii Weib iii seiner Seijuatitot durch sogenannte he h e l s e r",
tdie icltoii dar! siiartaiiisitie Gesetz leiiiitl) iiiit Einioilligiiiig des Ehe«
iiiaiiiics geliolfeii werde. Eine zweite deii Weibern zuguteioiiiiiteiide Em-
ricliliiiig waren die P r oben iichte, eitie Art llteisevriisutig sur Man—
iiesvliiiiiligteih die driit Weibe die Lttislese erleichtern sollte. Schott tin

l:l. Jatirtitiiidert war nach einein Berichte desi- siardinals Heinrich v.
·

Segnsio das.- Prolieiiiiclitesliiseieii besondektzbei deii Sachsen in!
« Erlriiiiiiigek Als sich lliiiser F r i e d r i rh if. uiii L e o it o r e von P D k-

l it g n l liesrarb nnd tiiit der Entscheidung zauderte, schrieb der Onkel der
Brit-it, litiiiig til l so n g« ooii P o rt ii g at, kurz uiid biiiidig: »Du lockst
also siieiiie Nichte narh Tentiihlciiid siilireii und weint sie dir dort nach der
ersten Tllaclit nicht gestillt, iiiir ioieder znriiktseitden.«
tin-as Ja li a it ii IV. von Habsbiirg tialte iiiii Herz ela ud e von

dllaisiicillstisiii eiii tialbeo Jahr ttkrolieiiiirtite zu tiestetieti nnd belaiii zitiii
Echtiisi eiiirii - starb, da seine iniiiiiilictie Iiictitigleit offenbar nicht atta-
reiilitek D a no o. Eih ioeiiiicli e it schreibt iiitJatire 1573 in stinkt!
Eriniieriniiieii iiber eine derartige Probeiiartit iii Liiiinebitrg Tllcicti einein
Tiiniiltisii torderle ilisi seine Tiiiizeriii ans: ..«.tliis Ultectteiiliiirgiirth to
sagel sie, sollt ich tiiich zii ibi- iii ilir Tlette auch legen: dazu ich siiicti nicht

« Tod jns print-te nackt-» Freiburg VIII.
» ·«S«1llzixss9.iouer, Das Geschlechtsteden der deutschen Vergangenheit, Berlin-Kinzig

7 Dritter, i. c» S. Its.
·

- Bauer. l. c» S. l02,·
«

s F. Chr. I. Iischey llber die Prolieiischie der deutsche« Boiieriiiiisdcheii tritt.

«· "

- 's« Or:
I- Je;
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laiige bitteii liess, leget ich niich iiiit Mantel niid Kleidern, ingleichen
die Jnngsrciii aiich iiiid redeten also bis volleiid zu Tag, sedoch in
a l l e n E li r e n. Aus den Morgen hatt ich das Beste, das; ich der liiiiaste
wiir ans deiii Platie gewesen, gethan, niid ich hatte es aiii besteii iierriclih
Xtani deswegen beim Jraueiiziiiiiiier in grosse GunsLDasheissen sie ans
Treu iiiid Glauben beigeschtiiseii.«

,Solange die Probeiiiiclilezwischen Mann nnd Weib derselben Sltasse ah-
gehalten wurden, da war es wirklich ein Bcischlaseii aiis Treu und
Glaubennnd in allen Ehren. Tenii F i s ih e r bemerkt ganz richtig: »Die
ländliche Schöne weis; iiiit ihren Neizeii ans eine ebeiiso ktiige Llrt zii
wirtschaften nnd den ssiarsanieii hteiiiisi iiiit elieiiso vieler Siiriidigteit zu
wiirzein als— iiiiiiier das Friiiileiii aiii ttIiititiscliZ tlliidererseitel entsvracli
und entspricht die Probenactitiiiit ilirer Roiiiaiitik nnd ihren Gesiiliriiiiieii

.

gaiiz deiii Tatendrang nnd der Abentenerliist des lieroisrlzeii blonden
Maiiiies. tlliicsi dieseii Zug des ssteschleclitslebeiis des lieroisclieii ktliaiiiies
hat der alte Fischer schon richtig erkannt: ,,sttlie iiiisere ritterbiirtigen
Ahnen erst dann ihre Roniaiie gliicllicls gespielt zn haben glaubten, ioeiin
sie bei ihren verliebten Jnianiinenkiiiisleii iinersteigliche Felsen liiiiaiiziis
klettern

. . . gehabt oder sich sonst den Weg iiiit taiiseiid Wunden hatten
ertiiiiivsisii iiiiisseii, ebenso ist der Vanernkerl iinr dann iiiit deiii Fort·
gaiige seineHLiebegverhiiltiiissegziisriedeii, weiin er bei jedem seiner iiiiiiits
lichen Besuche alle Ltkiiliricsieiiilictikeitsiir sich hat, den Fials zii brechen

. . .Diese iiiiiliiaiiie lliiterhaltiiiig iierschasst iinsiiiigs deiii Lieliliaber seine
anderen Vorteile, alH dasi er etliche Stunden iiiit seiiieiii kllliidclieii vlaiis
derii dars . .

Wir erinnern une- bei dieser Scliilderiiiig iiniiiilltiirliihan
die ganz iihiiliclie Schilderung des Aiislaiiseiis der siiiigeii siiartaiiisctteii
Eheiiiiiiiiier bei P l ii t a rcli. ktllaii sieht daran-is, das; die blande Erotis
iiberall die gleiche ist. Noch lange lierrsctite die Sitte der Probeiiisctitis in
Sachsen, Westsiilisii iiiid Niederlandein Er« iiiareii liei dieieiii Jieiscliliiieii
ans lttliiiilicsii« die griisiteii Fieiheiteii gestattet, die aber eine gisniiise
Grenze ldiiei ist die ceoliiiliitiitio iiiid iiiikii«iicgiiat.io) nicht iiliersrlireiteii
dursten.’" Ein Tlliistiiiiser dieser Proheniictitcs sind lieiite iiacti die still·
giiiige iiiid dar· ,,«keiisterlii« in deii deutschen Aliseiiliiiiderin iiioliisi ei(
jedoch nicht iiiiiiier ..iiaii,3 iii«Elii«c-ii" ziigeht, iisie dies die liolie Zahl der
iinelieliclieii (tleliiirteii, tiesaiidisrs in lliiriitein lienieist. Trnn eine Jliriitsrs
iiacht« diirste leiii siindisrsiiiisl iii-niesen sein. Taiii iieliiirle die tiiililennd
iingescliiiiiictilettllaiiiieetriist der liloiideii Gunst. die den tstisichlectitrslicstriet»
dnrch eine tllrt Traiiiiiig seit in zsiigelii liiett. ttltit klteclit sagt dalier Ha r l-
iii a n n v. Tit ne: ..’1i!eiiii einer dar— siir ein Lsiiiiiider erklärt. das; Jan-iii
liei eiiieiii sreiiideii sllliidclkisii so nahe lag, ohiie der Liebe zn vtlegein der
llsrlii nicht. das; sit! lllslkkfiler ktllaiiii sich all des.- eiillialleii laiin, desieii rr
sich enthalteii iiiilt."" ,,Weiz Gott, dern ist aher iiiclit iiil«, ietzt Herr
Ha r t in a n n noch dazu, nnd iiiahrsclieiiilicli iiiit tlterht, denn eiii dnntler
«« Lltioin Schuld, Das hausliche Leben der enropttischeii IiiiltiiruitlkcyPlättchenUms, Uns. ·

U Hartinaiin v. d. Aue in »Ja-ein«« its-«« is. Auch in den Liedern Dietrnars
v. d. List und tttetnmars v. Hagenau kommt das »wer-ishr Veiliegcs iii-r.

-,«- ·
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Slllitteltiiiideri oder Ntongoleiiiiiischtiiig hätte siir ein solches Beisihlaseii -

weder die ,,Trcii« iioch die Potenz aufgebracht.
·Das» Leben«der iiiittelalterliihen Sltitterzeit trägt iiii Anfang-ganz unver-

kennbar die Ziige der liariiilossiiaioen blonden Erotitä Die Danien be-.-
diciiicu die oiiinek iii« Bade, olnie Böses« zu denken·

»

Uiitgctchtt
dienten die Ritter den Taniein Niemand iiahiii daran Ärgernis, da rissen-
bar iiiir selten etwas.- ltiigebiilirlicliesgeschah. Es incir wirklich reines Ge-
niesseii der Scliiiiilicsit der« dllleiischeiikiirsiertz wie wir es; heute laiLgst ver-
gesseii lialieii. Meteraiiz dieiit Io ieiiier Taiiia iiii Bade, zzakob
h. B! a rte iiiid Parz i hat werdeii von Danieii iiii Bade iiiit Rosen
iibersihiitteh iiiid noch liente ist ans der Wartbiirg in dein Badel)·iius-»9lii-
daii lang« deiii Nil. sahen) der Balton zu sehen, von dein aus die Nicht·
,tiad«eiideii deii Badendeii zugesehen haheii."' ·

Das Zciicilier des Siegeö der dunklen Ermit-
Tasz iiaiti deii llreiizziigeii iii Europa eine durchgreifende Rasseiiuiiiioaiids
liing ziini sihlechteren vonstatten ging iind den alliiiiililiiiieiiAusstieg der
·diiiitleii tltasseii vorhereiteta das entnehiiien iiiir«,· abgesehen von dein .

Ulnsbliilieii des-«- Stiidteiiieseneh aiii besten aus der Anderung der Sittlichs -

teile-aiisrliiiiiiiiigisir Wiiliteiid vor deiii 13. Jahrhundert nur selten vor -

dcni sit. Jahr geheiratet iiiiii«de, werden die Kindereheii in der Folgezeit
iiiiiiier liiiiisiger, ein Beweis, das; die sriihreisen dunklen Rasseiieleiiierite
unter den eiiroväisrsieii Viilkerii iiniiier zahlreicher nnd einflußreiche:
ninrdeii. Es« ist bezeichnend, das; ein Stiidteiz G o t t s r i e d v. Str a s;- «

b ii r g, das ehebreclierischc LiebesverliiiltiiisTristans iiiit Jsolde schilderte
iiiid iierlierrliitita Dainit tennzeschiiete er sich selbst als Vertreter der
Ralseneiitiirtiiiig, iiiid niir verstehen, wenn Heinrich v. Veldecke
klagt: ,,’.llts.- iiiaii der rechten jllliaiie pslag, Ida vslag iiian auch der EhreaI
seht sieht iiiaii Nacht iiiid Tags geiiieiiie Sitten lehreii«.’ Das; besonders
der siidsriiiiziisisiiia also siiniliche iiiittellöiidisclie Einschlag es war, der
das« MiiinesiiiigZeitcilter ziini Beginn des Verfalle; der Rasseiizuclst
iiiachte, licstiitigt der ttiiistaiid, das; gerade Frankreich der Ausgangspunkt
sein-r in de» lktitlziilisctieiiRittereveii iierlierrlicliteii ,,Liebeshöse" war, die
iiii tstrniidis iiiclitH anderes ate- Freiideiitiiiiiser siir verheiratete Frauen,
sa sogar siir kltoiiiieii iiiarein Teiitscliliiiidioiirde von dieser seriielleii Toll«
lieit der diiiitleii tlllittislltiiidcsr allerdings· aiicli aiigcstriiiikelh doch dauerte
es iiach 2 - I Jaliishniiderta liis aiich hier, nnd zwar iiii Resoriiiatioiiss
zeitalter. die tliisitte iiiid Rassenziiclitlosigkeit iii die Familien ein-
draiig. tso daiierte eheii disskinsrgcsii liiiigeis weit iin deutschen Volke iiiehr
lieraiiilsis Sllalieiieleiiieiile-iiorliaiideiisinken. Es gelit iilnsr iii der Zeit
iiacts di·ii iireii.i«3iigeii, die Tentsitiliiiid eine iingcheiire Lliiziilit gerade der
heilen Ttlliiiiiier lieroilitier Rasse entzogen iiiid die ziiliiiiise lileibeiideii
Weiher den iiiiiiiiesiiiiseiidein dniillen, laiinsssctieiieii Ttllittelliiiiderii ais-J-
lii-sei«leii, iinrelthiir iihiiiiirtek Er— geht iviiter iiinso rascher iiliiiiiirle, f.-
siiirkisr dar— dniitle kltasseiicstisiiieiit iiiid das Jndeiislitliettotiiiii iii den
« Alniiii Schuh, Hitsilrlies Leben znr Zeit der Miiiiieslliigey l, S. III.
« Heinrich v. Veldectr. Mark; Dliiiiiesaiigs Frühling. St, II)
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Städten aushliilst sissd Deutschland nnd die angreuzendenlbebieleder
Tuiumelplcilzeiner siidliiiidisclsess sind isstlictseis Soldatesta werden. die
die Tiirleiikriege iciid die unseligen Neligionslriege iiber das· tiielgesilagte

· Reich ausibieir.Gegeniiber dieseii iiberiiiiiltigeiidesiMassen dnnlelrassiger
ltriegstiiilker blieben die l5.l)lll) blonden Schweden lusiter denen gewiss
auch inanclser dunlelhaariger Finneninisclsliiig gewesen sein mag) ohne
merkliche und nachhaltige Wirkung, wie die-z einige Autlirossoloaeii
glaubest,die den .,tulturelleii Ausschuiuiig« Deutschland in der ,.llassisclsesi
Zeit« aus diesen schuiedisclsen Vlnteiiisclstag znriictsiilsren wollen. tllemde
das Gegenteil ist der Fall! . .

Denn niit der zu Beginn des its. Jahrhunderte« in Erscheinung lreleudeir
Aufhebung der rasseulnsgieisiscls eingerichleten iiiittelcitterliclieii Boc-
d el le verschniindet die Eiltiansteit der Ehesraiseii und die Reinheit der
Familien völlig. Die Gerniaiieii der» sriilseii tlitittislciltere wohnten uietir
oder weniger aiis Wleierliiiseir. Die Pleierhiise der Olrosseii und.ilire
Hiiiiser und Burgen besassen stets ein Frauenhaiis oder »Bordell«, so nach
dein angelsäctssisclseii Worte Bord s: Schinelle und ohne die heutige iible
tltebesiliedeistssisg generis-it. Diese Fraueuliäiiser issid die Sssalasse der
iiiiitereu Lliirgesi galten iiiit Recht siir die darein-«« ihrer Beiitierf
Es.- innss sieudeutsclseii Mutter-s gegesiiiber nur wieder betont iuerdesn das;
eiiie geordnete Prostitntioii siir Staaten uiit suisctirossiger Bevölkerung
eiiie rassenlusgicsiiisclse Notniessdisileit zisr »Slleisierlsalticsig des Elielelieiio
der blonden und lieroiiclicssi Rasse ist. Selbst die sonst sehr strenge katho-
lische stirche duldete snigeriigt die Prostitiitioiu so das; der titiiriiliersier
Nat lst7ll eine Verordnung iiiit dess bezeichnenden Worten eintritt-n
konnte: Jllachdeisi zur Vermeidung niehrereis itbels in der Elsrisleiilieit
gemeine Weiber non der til. siirclse gedisldet werden issiii."«’» Geistliche
Herren und Fiirsteu scheuten sich iiiclst iin iuiudestein Fressdeishiiiiiess zis
griiiideii, zis erhalten nnd daraus einen Erwerb zu uiacheii. Denis diese r

tlliistciltesi galten ssiit Recht cito »geiueinsiiibig«,wir wiirdeii sagen rasiens
liisgieiiisrtx So waren die Herzoge Albrecht IV. nnd V. Tiesilzer risse-I-
Wiener Vordetlä der Erzbischof von Slllaiiiz einer« tlllaisizer Freisdesis
liciuseo iiiid das Leonlsardsåslist eines Bordelle in Frasilsurtf
Es ist nun besondere« bezeichnend, das; sich ins XII Jahrhundert die illa·
geis der ziiiistigesi Frendeuiuiidcliesi gegen die geheime«Prastiliilioisder
.,tllsisliiiidigesi« ncehreii nnd das; er· zu siiruilictiesi Diriieiiitllussliiiidcsii
gegen die geheimen ttkrostiliiierteii law. Zu lieisil es iis einein Fastnacht·
stsiel des! Ha n e— til oseniil iie: ..Die genseniiissi weih klagen auch ir
ordess Jr wende sen nil zu snasser usardesn Die wi n l et wen b r r n n d
d i e ha u ein e isde die sressess täglich ab ir ineide". Als Eherha rd
D— a ch e r, der tilenercsliQiiiirtierineister des Lserzogs tliiidcils non Ziictiseii

Jiiiilireiid deH iioiisliiiizer sionzits ll--ll«l— l-tl8) die in der Stadt cisuiseieip
deii ssiirrsii ziililesi sollte, bat er. dieses illnstrages enthoben zii werden,
« Srbeiblq Da« Kloster, VI.
· E. Fuchs, Die Frau in der lsaritatuiy München, S. OF.

»« Kriegt, Deutsch-s Bürgertum, tin Mitten-tret.
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denn er sei es ,,nieht uietig zu tun: ich wurde villeietst uiii die sach ertätet«,
nämlich von den vielen ,,asistäiidigeii Dauieu«, die ein Hurenleben siihrs
sen, nicht aber als Hure-i gezählt werden wollten. Nacki Heinrich
De i ch s l e r o Elsroiiit erhielten no. lbtlli die Niirnberger Freudenniiids

- cheii die behiirdliche Erlaubnis, solch einen Zaubers heinilicher Haken«

--..

-«----.- zu erstiiriiieir Jsn Jahre lslil2 klagt der Erzbischof non Mainz darüber,
das; ihii die Nlainzer an deui Ertrage seines Freudenhauses schädigtein
Osseiitiiir hatten sich die ,.as»istiiiidigen«' Biirgcsrgsriiiceii iiisd Biirgersssiäds
cheii ins Zeug nnd «—- Bett gelegt« Jin Jahre 1476 hat der Nataion
Wiirzbiirg die Vorsteheriiiiieis der Privatsreudenlsiiuser sreuiidlicls bitten
niiissein »von Siiiide und Schande« zu lassen, daiiiit das städtisctse Freu-
denhciiis uieiler bestehen konnte. Jn Frantsurt gab 1493 der Nat den

Dixsieii iiii llloseutlsisl die Erlaubnis, ein ,,aiistiiiidiges" Mädchen, das aus
eigene Faust Proltitiiticisi trieb, niit Gewalt in das Bordell zu stecken»
solle; sie nicht binen t«t Tagen sreiioillig zuzögef Elspet von Landshut
niachte 1512 eisie Tlltenge Biirgerslsäuser nanihast, in toelclseii Unzucht
und von »Frauesi, die sronsuie Elieniiiiisier haben, leider viel Abenteuer«
getrieben stunden« «

Nicht die Ein-listig war die Ursache, dass uns lötltl die rassenhhgiessisesieir ««
iuitlelalterliclxis Bordelle eingiiigein sondern die ltnzurht der »austiin-
diesen« Frauen niid Pliidclseii nnd die Zniiahiiie der dunklen Rasse-sele-
inente, die die Ordnung isiclzt lieben. lliid erst die Abschassiing der Vor-«

·

delle siiid die Eulsitllicliiiiig der Eliesrciiiisii liat die Verbreitung der Lust« -

».

senche in so ersrhrecleiider Likeiscs gefordert nnd tut dirs.- uoch bis aus deii
lieuticseii Tag. Die Bordelle gingen saiist nnd sonderg insolge siuaisziellesi

»

Wlissersolgcsg ein, suid die Vädersosirdeii die Stätten des weiblichen Ehe·
drin-liess. W e s l e l i; berichtet, das; iii dein Franzensbad bei Wien solgen-
der ergiitiliclser Spruch ais der Mauer zu lesen war:

,·.Fiir unsruclsttiore Frauen ist dar( Bad das.- beste.
ltnd nur-I das! Visd utihl tut. das:- lsisi dte Gäste.-

Jisiiiier hiisisisier wurde auch der Uusiig, das; Zinierge in den Biideru die
Rolle von Lkiidedieiserii nssd Sascsltsiirsrreii spielten und nicht selten auch
siir die sernelle Lliislseiteriiiig liebebediirstiger Weiber sorgen inns;teii.
Zeitgeniissisrlscs Bilder bringen Szenen ans Fraueubiiderm die an Deut«
lichleil nichts— zu wiiiiictsisis iilirig lassen. Die Viider usssrdeii so alliniililicli
zu Akt-iliers’tlsirdelleis. An Stelle der alten Viider traten in neuester Zeit
die liurcirtcs nnd Sonnnersriicheiy die auch iiu grossen und ganzen nor·

ziisitich den Eliebriictzesbediirsiiisseii der nioderneii eniauziiiierteii Weiber
dienen. - —

itberlslictisii wir den Entwictlsisissosssissg der 3itllictiteitegcsselissebiiiig bit«
aui iissiere Zeit, so bietit sich Inst« ein lieiclxiisiiisiidcso Bild dar. Es: beinahe«
heitet sich auch aus diesens ttietsiele der Ersaliriiiissosalx das; niit dein
liiihercsiiItllecisctsesi auch seine Moral nnd sein lsleist schniisidcsh I. Vor

Aruns-Ladung. · v. Musiker, ans-hinsi- dkk Seen-expenses« i« Deutschen-s,
lll, 105 « Kriegt, l. c. IN. « Rad-et, Geschichte der llssentliclzen Slttllchteih
Jena, NOT, S. 384
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. . . .- Oh U it hier-von;Gsc.zpetzirteh.kå"ideiiifchxk«Ytnstnisttftstzeilll«Defizits-Lilith»miiqiisiiikiniuii iikkisiksssiiiiqukk.ieii.ssiisiiskkisskqseiiiuiiiiseissuhssis . .

K. FspnkeiitckgziiriiinfayYssiriiitxsuisslluirersErdeczstiiefersljtiifiiwtrizgiiizxhJiessitkrlegzDIE»By« im» ssiiikmki
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» . · Ymehriits Ietaiit »werdeeisniid«;vieiexeuroptttichejslrtepxriechistirietät Jiockåitttz Pol· .
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lsxilih ttreiiki geordnete ,Profiitiilioii, fireiiiie Trennung der Freuden· «» Fest-Brei;Iniidclieii von den ziiditiiieii Etielrniieiu ninti ldililt Einqelieii der Profit. ·«- YszzzdkjszuzmsUuzilchynzszss« J«jxzzjsszx:ssgkxxjsFHZZHYTHYYVHtHiiHiIYZYJZJTH»» .«».»Ist. «« —

lnlion infolge der Iioniiirreiiz der Jllnitiiiidixieikc ini niniiitieii Orten i, k·sJ--YY-l«««sp-"·’z« « «? ·« s« ss«««d»ided»sz·;;j«"ssksstn»szz«kpkgzgjsp »« ««

Sllnftiebiiiiqder toiitrotlierteii ltkeoitiliitiiiii diireti die»Imnenreitpilekiiieii : »·
OZIYZEYEYFEJJTTTYZFSZTZitzkgitpkkIF« Antriebe-Reif:wes?fvekgtäeaiezissfitkTpgkdeifiir allkieiiieiiie kietieiine ltsroltiliitioii niid iillqenieiii verbreitete Vyislni - . z« kgieiiptieiiifche BtllkntzzztsahiibkecheydekSsIsklksk«-UI1TD«VI9«,IUMAXI..ITHE·FPEVO.EU««ZFZ»»H»»lis is. V. Nornieqeiy oder « Iiidemstie itiiiiiikireikti Saelifeiix L. Vor tlsilik is« sp««-«««i-1f-lchClt-HERR-VIII chsslilskxjhllhsp llthsvdsik..gslmskkltstfk.Ists-SM- HCT !-Y«k««-UbV«-·sj»z:-?3-»-C kgTlieiiiiiiie unbeftrnfh imch tsjilik fctnoerer Kerker« oder 8nelithniis. s. Vor sit-Y-

l5ilil:ioisibliklxer Elielsriiiii als.- Fiiiiiitieiiiserfiilirliiiiiii strenge beftrnft nnd H, Esset-sehen undrthneksbte aiesxteexiaenngrvlkdesziirürtge eben.s»Wie5Giiide""ibZ-st ·'«"H«,·-».·-» THElehr fetten: imeli Moll: nltsieiiieiii niid niit Vorliebe betrieben iiiid niir Hist! Weilst-kin- lxen Rktststtribsk VIII« IZUZLVEJICSL JHIYHTHJHHQHISiiiilde und nnr bei Erlntstsiiiiil nnf lrilrtier Teit straft-or. Gleichzeitig niit J åftlelsdåävwåtschl«nd.zfzv MTFYIYFFHdein Eingehen der inittetriltertiriieii Vordelle reißt on den Fiirfteiitiöfeii ! »( twlogxmawenmrzumschspeszekizssn«»veiständspspcwynday-www;MAYMk, · YHXRJFHYHF 
  

allgemeine Sittentofigteih siototteiis und Lllaitrelfeiiiisirtfchoft ein, deren
llrfisriiiigstasid ganz offenbar das von dunklen Mittetiiiiiderii belierrfitite
Italien nnd Sisniiiisii ift. -l. Vor l5ilil: keine Sillliitileitgyverbreilieiss
Elkiidemftie straft-is, Entfiiliriiiiq niit illetd bestraft: iineli l5ilil:olle insg-

-« «« Efchroin enr.«·Wie’.-iins Macht-es·foslsiirtliksU«Um«YWVFHEHYUUUFHITIVFIYVFist«-d-

re« F: N d( ü "«·iot seeEin-This:Iinierkdeaclsdopxsgut kluge 4253 -:i»J3·
e kgssiIV;kekåquTiFkkIiissZZIk-L.P.T-T"";»-,km«i,in.- «gks,sspys.ieasiiitsiitxsist-Textes—-THIS-set

»Meine igjsgifterfteiness Geht-uneins· -L DLIIHIUTIUUOF VSILYHUCCWVFTHCHFYYCYTW
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«· · · . - sei: LsqtpiiuikiiiiiispikkesZ.i«-skmkkiiciziichzsisppcikekieosxskrlgutexntkvlzcspl»Es-It»Es·lielieii das· SeriiolErisreilertniii fordernde Sitttiiiiteitsqefelze init feliiives I« Hex« AzukiineziszeinekiLeitungWtdutindYSinieFn«.folgen;:.wleY-stIinszssiysblisxssssttflässszsksxzren Ziielitt)iiiisiiriifeii. S. Vor töilik Etjefiiitiefiiiiiii nnd Ehetreiiniiiig « Jkxtchen SttdmtssiisstsklikilslsiaklkssssssckzsssssässkszsktzekYnsz TWFfern-to:- iind reine· PFJXNitsiiIlIOL iinifi»l;'jilil: fein« veriiiiilkitta die! tierfiiiii YYZFJHFHssshsxsåzlxesfkeläsgsexsIsts-HII» Hew«»-H»·szm»’»«»«»»» P» Nspbkwnaens .lirlie Freiheit in lolstsiiitxeiter For-is eniitliriiiiteiide Stettin-it· nnd Staats«

»
I» T» gkmkigpisyk cui reine-und« gettiitzejsshgpshiyqukzukuhten.s.Soichesttier»«» its-L;nttioiu Eiietrenniiiiq iii sksierrisiiti ztuiliiieii sinitiolileiiznr Aiifiniiiileriiiiki zziskisPisbkiinchen wir, inri uns nach dreiztssiege,ZFJZGFCHZQYHTIJIZFILIPZZHLIISYIHIMIXIYH» «» ffiir elietireclierititie Bleibet ionnr nnniiinliiti iieniintih is. Mit« tziiilt Frucht— TEZFJTYIFHSIUIIIISL stslkkcklk dU«FFV«kU"·«’Y«k«’s«-k;7« -«!.'««·-«--’-:««i--’—-’,.-«-VTHJTJLHHIDEDUFIHFII, JZLYJIZiibtreibiiim nirgends« tsefiriifk nnch tssilik Tod oder Zniiittiiiiicsfirofix aber « T."-«’s-I»««·Pest-Mal. eln VllkivtslstihltlllplslVMINIØIIP TIERE» m« Fcl"7CY""9«-«"" ««· - - -- - — « - »· -- «« e is« i s Vier, sinnst-eu- iisii do Vi..-.-s-Uu stversuichexiuss —
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tioii nnd Hiifiti(t·teit, liiseeviilteriiiiik tnsftikitiletiesirieiicifiitiriiiiii nnd fozis i« «« .)Zs!3.k.,z« Bd» v «? p"pzk·ik«gggkkhkkkk«ss«kfsskiSage«kvoiiYMsttiukdttv»IIH·I«I»II«I·IV«nie-J Elend. s. Vor litt« keine Sitttiiiiteitcszeiifiir fiir Literiilnriiserlex inich Bisiigefvcijiii fiifcheii Lebens« HLILEP Ttekis Tritt) Mut c« Hfscsksizstil-is, dein votlftiiiidikieii Sie« des· liberalen Tfrl)aiidnliitiiiiis, als ioiirdis
», El» OIAIEIIMCSIIUHIHIOLHIZVSUGEIST;EVJIFHJsssssdsssksspsvpspkpwnet Abschnitt: die Siiiiict;tcii5zcsii«iik. P. »Hi-HJIZLIESHFFZZHHFYIZYFSFIJIDFFJIFÄDEFIJTYFQHkzszfsgkzpPzkkkpkj. xzszsiåzxzpf
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